
Glossar*)

Chassidismus: durch Rabbi Israel ben Eliezer, gen. Baal Schem Tov gegr. volkstüm-
liche mystische Bewegung des Judentums; von Osteuropa ausgehend, verbreitete
sie sich in der Diaspora ebenso wie im Staat Israel.

Chassidut: hebr. !Chassidismus, als Gesinnung der Lebensfrömmigkeit verstan-
den.

Funken (hebr. Nitzotzot): Nach spätkabbalistischer Lehre, die vom Chassidismus
ethisch ausgestaltet worden ist, sind in einer Katastrophe der Urschöpfung Fun-
ken der göttlichen Lichtsubstanz in die unteren Welten gesunken und haben die
»Schalen« der Dinge und Wesen gefüllt.

Jom Kippur: hebr. »Versöhnungstag«; der Tag des Sündenbekenntnisses und der
Läuterung, an dem von einem Abend bis zum andern streng gefastet wird. Der
ganztägige Gottesdienst enthält als zentrales Element das Sündenbekenntnis.
Vor dem Fest sollen alle einander vergeben, da der Tag nur die Sünden gegen
Gott, nicht auch die gegen die Mitmenschen sühnt, solange sie von diesen nicht
vergeben sind.

Kabbala: hebr. »Überlieferung«; Bezeichnung der jüd. Mystik des Mittelalters und
der frühen Neuzeit, die sich durch theurgische Praktiken sowie Spekulationen
über das innere Wesen Gottes und die Schöpfung der Welt auszeichnet. Buch-
stabendeutungen, -permutationen und Zahlenkombinationen stellen ihre wich-
tigsten hermeneutischen Techniken dar, die aus jedem Zeichen den verborgenen
Sinn freilegen sollen. Für den Chassidismus ist besonders die Phase der luria-
nischen Kabbala, die sich im 16. Jh. in Palästina entwickelte, bedeutsam.

Midrasch: hebr. »Auslegung«, »Studium«. Eine der homiletischen Schriftauslegung
gewidmete, an Legenden, Parabeln, Gleichnissen und Weisheitssprüchen reiche,
nachtalmudische Literaturgattung.

Rabbi: hebr. »mein Lehrer«, »mein Meister«; Anrede verehrter jüd. Lehrer, Gelehr-
ter; seit talmud. Zeit der Titel des ordinierten jüd. Rechtsgelehrten, der die Tora
verbindlich auslegen kann und Auskunft in relig. Fragen erteilt; Führer einer
chassidischen Gemeinde.

Schechina: hebr. »Einwohnung« [Gottes]; in der rabbinischen Literatur die Gegen-
wart Gottes im Volke Israel, insbesondere im Heiligtum; von den Kabbalisten als
letztes der zehn Attribute Gottes bestimmt, seine weibliche Eigenschaft; wird in
der!Kabbala zum zentralen Symbol der Exilssituation.

Talmud: Hauptwerk der jüdischen Lehre und des Religionsgesetzes. Der maßgeb-
liche babylonische Talmud wurde gegen Ende des 5. Jahrhunderts redigiert, der
Jerusalemer Talmud ungefähr hundert Jahre zuvor.

*) Sofern der Begriff in den Schriften Bubers vorkommt, wird dessen Schreibweise
übernommen. Alle anderen im Glossar angeführten hebräischen Begriffe folgen
der für die MBW festgelegten Umschrift.



T(h)ora: wörtl. »Lehre«; Grundbegriff des Judentums; bezeichnet im engeren Sinn
den Pentateuch (die fünf Bücher Moses), im weiteren Sinne die jüdische Glau-
benslehre insgesamt. Von Buber oftmals mit »Lehre« übersetzt.

Zaddik (Plural Zaddikim): hebr. »Gerechter«; durch charismatische Eigenschaften
oder durch dynastische Abfolge legitimierte höchste relig. Autorität einer Ge-
meinde von!Chassidim.

Zionismus: im weiteren Sinn die relig.-politische Orientierung am Land Israel, als
politische Bewegung 1897 von Theodor Herzl gegr., um den Erwerb eines Terri-
toriums für das jüd. Volk, nach Möglichkeit in Palästina, zu erreichen.
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